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Abend -Ausgabe.

Die SchaurnrveLntlesteuerung.
Man begegnet jetzt in den Zeitungen schon Annoncen,

in denen Händler irnd Fabrikanten vor: Schaumwein
empfehlen, noch vor Inkrafttreten des Schaumweinstener-
zesetzes die Gelegenheit lvahrzunehmen , um billige deutsche
Schaumweine in den Keller zu legen . Die Sache hat indeß
noch keine Eile . Das Schaumweinsteuergesetz ist bisher
nur in der Kommission des Reichstags dlirchberathen
worden . Der Kommissionsbericht ist noch nicht festgestellt.
Vor Anfang Dezember kanir somit die Verabschiedung des
Gesetzes im Reichstag nicht erfolgen . Nach der Re¬
gierungsvorlage sollte allerdings das Gesetz am
1. Oktober 1901 in Kraft treten . Nunmehr wird schwer¬
lich das Inkrafttreten vor dem 1. April 1902 stattsinden
können . Die Regierungsvorlage und die Kommissions-
beschlüsse treten für eine Nachsteuer ein , lassen aber von
derselben befreit : Schauniwein im Besitz von Haus¬
haltungsvorständen , die weder Ausschank noch Handel
mit Getränken betreiben , innerhalb einer gewissen Höchst¬
zahl an Flasche::. Der Regierungsentwurf will zwanzig
Flaschen, die Kommission 30 Flaschen bei jedem Haus¬
haltungsvorstand von der Nachsteuer befreien.

Der Steuersatz selbst ist in der Kommission auf 60 Pf.
für die Flasche festgesetzt. Schaumwein aber , der aus
Fruchtwein , ohne Zusatz von Traubenwein hergestellt
wird , soll nur 10 Pf . Steuer für jede Flasche entrichten.
Die Regierungsvorlage hatte hier einen Satz von 20 Pf.
angenommen . Im Interesse des Obstbaues und der Ge¬
nossenschaften für Obstverwerthung ist der Steuersatz in
der Kommission herabgesetzt worderi.

Die Geschichte des Entwurfs dieses neuen Steuer-
zesetzes ist bekannt . Hervorgerufen ist dasselbe durch
die Parteien , welche im Vorjahr für das neue Flotten¬
gesetz Deckung durch neue Steuern suchten. Die Be¬
steuerung deL inländischen Schaumweins wurde dabei
gefordert in Verbindung mit der Erhöhung des Zolls auf
ausländischen Schaumwein . Jene Zollerhöhung ist
bereits mit dem 1. Juli v. I . in Kraft getreten . Dieselbe
beträgt 75 Pf . pro Flasche und liegt daher jetzt infolge
der Zollerhöhung von 80 auf 120 Mk . für den Doppel-
centner auf jeder Flasche ausländischen Schaumweins ein
Zoll von 2.28 Mk . Darnach bleibt gegen bisher eine Er¬
höhung des Schutzzolls noch um 16 Pf . übrig , auch wenn
die. inländische Besteuerung mit 60 Pf . für die Flasche in
Kraft getreten ist.

Der Vorzug des späteren Inkrafttretens der in-
iändischen Schaumweinsteuer gegenüber der Zollerhöhung
ist aber zu einen: großen Theil dadurch wett gemacht
worden , daß noch moglrchst viel Schaumwein zu dein alten
Zollsatz vor dem 1. Juli v. I . eingeführt wordei : ist. Es
sind in den Monaten Mai und Juni über 27,000 Doppel-
centner Schaumwein eingeführt worden gegen 4600
Doppelcentner , die sonst in dieser Jahreszeit zur Ein¬
fuhr gelangen . Infolge dessen sind in den 11 Monaten,
die seit der Zollerhöhung an : 1. Juli bis zum 1. Juni
dieses Jahres verflossen sind, kaum 10,000 Doppelcentner
zu der: neuen erhöhten Zollsätzen zur Einfuhr gelangt,
während in denselben Monaten des Vorjahres bis zum
1. Mai vor der Zollerhöhung 24,600 Doppelcentner
Schaumwein eingeführt wurden.

Die Regierung rechnet auf einen Ertrag der Schaum-
weinsteuer von 6,160,000 Mk . Sie nimmt an , daß
jährlich 11,700,000 Flaschen in Deutschland produzirt
werden , darunter 1 Million Flaschen Schaumwein aus
Fruchtwein . Die Ausfuhr an deutschem Schaumwein,
wobei die Steuer zurückvergütet wird , ist auf etwa
1,200,000 Flaschen zu schätzen. Die Verbrauchsver-
mrndernng infolge der Vertheuerung wird von der Re¬
gierung auf 10 pCt . oder 1 Million Flaschen berechnet.
Wegen dieser Abnahme des Konsums sind diejenigen
Weinbaugegenden gegen die Schaumweinbesteuerung , die
Weine für die Schaumweinindustrie liefern : es sind dies
etwa 90,000 Hektoliter . Indessen kommen davon 30,000
Hektoliter aus Frankreich . Aus Deutschland werden be¬
zogen unter Anderen : 26,000 Hektoliter aus Lothringen
und 16,000 Hektoliter aus Bader : . Der Rest vertheilt sich
auf die übrigen deutschen Weinbaugebiete . Eine Ab¬
nahme des Schaumweinverbrauchs um 1 Million Flaschen
würde darnach den Verbrauch an deutschem Wein um
6000 bis 6000 Hektoliter vermindern.

Die Bemessung der Steuer nach der Flasche bringt
natürlich einen Anreiz hervor , künftig möglichst große
Flaschen Schaumwein herzustellen . Dem sucht das Gesetz
vorzubeugen dadurch , daß es als ganze Flaschen bezeichnet,
Umschließungen mit einem Raumgehalt über 425 bis
850 Kubikcentimeter : kleinere Flaschen gelten als halbe
Allaschen und bezahlei : auch nur den halben Steuersatz.
Die Schaumweinsteuer ist zu entrichten , sobald der
Schaumwein aus der Steuerkontrolle in den freien Ver-m tritt; -

Montag » den 29 . Juli.

Zur Kellerkontrolle in der Nachtzeit sind die Steuer-
beainten nur befugt , wenn „Gefahr im Verzrrge ist" .
Sonst ist die Revision nur gestattet bei Tage , oder so lange
die Räume geöffnet sind oder darin gearbeitet wird.

Das Schaumweinsteuergesetz ist von derselbe, : Kom¬
mission vorberathen worden , welcher auch die Borbe-
rathung des Weingesetzes oblag . Infolge dessen hat die
Kommission die Bestimmungen im Schaumweinsteuer¬
gesetz über die Angabe der Herkunft und Beschaffenheit
aus dem Schauinweinsteuergesetz herausgenomnien und in
das Weingesetz übertragen . Das Weingesetz ist bekannt¬
lich im Reichstag verabschiedet und bereits publizirt . Das¬
selbe tritt in Kraft an: 1. Oktober . Demgemäß treten
jetzt diese Vorschriften für Schaumweine früher in Kraft,
als das Schaumweinsteuergesetz.

Nach diesen Bestiinmungen muß Schaumwein , der
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird , eine Be¬
zeichnung tragen , welche das Land und erforderlichen
Falls den Ort erkennbar macht, in tvelchem er auf
Flasche:: gefüllt wordei : ist. Schaunrwein , der aus
Fruchtwein (Obst - oder Beerenwein ) hergestellt ist, muß
eine Bezeichnung tragen , welche die Verwendung von
Fruchtivein erkennen läßt . Die näheren Vorschriften hier-
über sind in den am 2. Juli erlassenen und im „Reichs¬
gesetzblatt" veröffentlichten Ausführungsbeftimmungen
zum Weingesetz enthalten . Danach muß u . A. auf band¬
förmigen Streife :: auf der Flasche das Land (z. B . ob
Deutschland , Frankreich oder Luxenchurg ) angegeben
sein, in welchem der Schaumwein auf Flaschen gefüllt ist.
Die in den Attsführnngsbestinimungen vorgeschriebenen
Bezeichnungen für deutschen SchaunUvein sind auch in
Preislisten , Weinkarten , sowie in sonstigen im ge¬
schäftlichen Verkehr üblichen Angeboten mit aufzu¬
nehmen . (Freist Ztg .)

Zur Zolltarifvorlage.
L . Berlin , 28 . Juli.

Bei den: Zolltarif wird es sich inimer um die Kern¬
frage handeln , ob neue Handelsverträge zu Stande
kommen können oder nicht. Die Parteien und wirthschafts-
politischen Richtungen , die den Zolltarifentwurf mit
schwerster Sorge betrachten , sind hierbei von zwei ver¬
schiedenen Empfindungei : beseelt. Es ist zunächst die un¬
erschwingliche Last der Zölle selbst, die die stärksten Be¬
fürchtungen erwecken muß , :nan kann sich aber auch auf
eine:: derb realpolitischen Standpunkt stellen und etwa
so argumentiren : die deutsche Landwirthschaft Hai sich
nun einmal in die Forderung bedeutender Erhöhungen
der Getreide - und Viehzölle verrannt , die Negierung hat
sich nun einmal für diese Forderungen eingesetzt. und so
müßte das Unglück, da es unabwendbar zu sein scheint,
auch ertragen werden und könnte allenfalls ertragen
werden , wenn man nur sonst die Sicherheit hätte , daß die
deutschen Ausfuhrinteressen nicht darunter litten , daß
mit einem Worte die gedeihliche Periode langfristiger
Tarifverträge fortdauern könnte . Sieht man sich die
Parteien im Reichstag näher von diesen: Betrachtungs-
standpunkt aus an , so zeigt sich alsbald , daß ein großer
Theil des Centrurns und auch ein wahrscheinlich ganz an¬
sehnlicher Theil der Nationalliberalen in den hrer ent¬
worfenen Rahmen hineinpaßt . Diese Richtungen würden
den vorgelegten Entivurf vielleicht ohne stärkere Ab¬
änderungen annehmen , wofern nur eine Bürgschaft für
die Verhütung von zerrüttenden Zollkriegen gegeben
werde :: könnte . Nun kann man aber auf diesem Gebiete
nicht experimentiren . Man kann nicht sagen : Versuck)en
wir es einmal zunächst mit dem Hinaufschrauben unserer
Forderungen und gehen wir , wenn das Ausland sich un¬
überwindlich widerspenstig erweist , wieder unter die be-
schlossenen Zollsätze herunter ! Ist einmal der Dopvel-
tarif für Getreide angenommen , so hat die alsdann sich
ergebende Wahl eine sehr schmale Grundlage . Entweder
gelingen die Tarifverhandlungen mit denVertragsstaaten,
oder sie gelingen nicht, und in diesem Falle ist der Zoll¬
krieg da . Wie sich Graf Bülow die Möglichkeit einer
Verständigung namentlich mit Rußland vorstellt , wenn
die Getrcidezölle nach unten gebunden werden sollen, und
zwar mit Sätzen , die zum Theil die des alten General¬
tarifs übertreffen , das wissen wir nicht und weißNieniand.
Der Reichskanzler könnte ja nüt seinem Vertrauen auf
die Möglichkeit einer Erneuerung der Handelsverträge
Recht behalten , aber die Parteien werden in seiner Hoff¬
nung auf solche Möglichkeit schwerlich irgend welche
pupillarische Sicherheit entdecken, sie werden sich vorsehen
und den Zolltarif lieber gleich von den: Gesichtspunkt aus
behandeln , daß eine Erneuerung der Handelsverträge
möglich bleibt . Einstweilen ist die Erwartung nicht ganz
gegenstandslos , daß entsprechende Erwägunge :: auch schon
im Bundesrathe beträchtlich mitbestinunend sein werden,
daß der Entwurf schon in dieser Körperschaft eine Gestalt
bekommen wird , die .wenigstens die schlimmsten Besorg¬
nisse einigermaßen zu zerstreuen vermöchte. Es ist auch
noch keineswegs sicher̂ daß der Bundesratü der: Dovpel-
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tarif für Getreide annimmt . Sollte es aber geschehe::,
so braucht man nicht die Hoffnung aufzugeben , daß der
Reichstag diese nothwendige Arbeit vornimnit . Der Lärm
der Agrarier beweist nichts gegm die beruhigende That-
sache, daß die Mehrheit des Reichstags eine Fortsetzung
der Handelsvertragspolitik will . Wer aber so will , der
kann sich nicht selber durch gefährliche Mindest -Getreide-
zolle die Hände binden wollen . Die Konservativen
Werder: schließlich die Einzigen sein, die es auf Zollkriegs
ankommen lassen möchten . Von den übrigen Parteien,
das Eentrum mit eingeschlossen, ist zu erwarten , daß sie
die Lebensinteressen der nichtlandwirthschaftlichen Er-
werbsklassei : nicht leichtsinnig werden preisgeben wollen.
Es ist noch nicht einmal wahr , daß alle Konservativen
durchaus auf dein Standpunkt stehen, den das reine
Bündlerthum einnimmt ; zum Mindeste :: könnte eine kluge
Regierungspolitik keine unlösbareAufgabe darin mblicken,
auch innerhalb des Konservatismus Vernunft und Un¬
sinn , die jetzt in bedenklichem Gemenge liegen , von¬
einander zu trennen . Die an Wahnsinn streifende Maß¬
losigkeit der Bündler kann doch nicht richtunggebend sein,
darf es nicht sein für die letzten Entscheidungeir , nament¬
lich der Regierung , aber auch jeder Partei , die sich ihrer
nioralisckien Verantwortung bewußt bleibt . Wenn die
„Deutsche Tageszeitung " behauptet , daß der Zolltarif
auch die bescheidensten Landwirthe nicht befriedigen könne,
wenn sie die in Aussicht genommenen Getreidezölle für
völlig unzulänglich erklärt , so überschlägt sich eben die
Tollhe :t und wird zur Kinderei , und solck)es Treiben mutz
allen anständigen Leuten , sie mögen parteipolitisch stehen,
wo sie wollen , zun : Ekel werden . Wir haben nichts da¬
gegen , daß das Bündlerthum sich zeigt , wie es ist. Man
gönnt auch der Regierung ganz gen : die Beschämung , aus
solchen Bekundungen einer entgleisten Denkweise zu er¬
fahren , wie die Gesellschaft beschaffen ist, um deren Gunst
so ganz überflüssiger Weife gebuhlt wird , und wie un¬
möglich es ist, diese unsinnigen Schreier jemals zu be¬
friedigen.

bä . Berlin , 27 . Juli . Zum neuen Zolltarif
sagt die „Germania " : Wir gönnen der Landwirthschaft ein«
Zollerhöhung von Herzen . Es wird aber Gegenstand einer
ernsten und eingehenden Prüfung sein muffen , bis zu welcher
Höhe man namentlich bei der unleugbaren Krisis in Industrie
und Handel , welche eine Verschlechterung der Arbeitsverhältniffe
naturnoth :oendig im Gefolge haben muß , gehen darf . Für
durchaus verkehrt und mit den Grundsätzen der ausgleichenden
Gerechtigkeit durchaus im Widerspruch stehend würden wir eS
erachten, die Zölle auf Vieh und Getreide — die nothwendigsten
Lebensmittel — so zu steigern , daß dadurch der Arbeiterschaft
die Lebenshaltung ungebührlich erschwert oder gar unmöglich ge¬
macht würde , Hier das Richtige zu treffen , wirb die Aufgabe
einer ruhigen , alle Umstände in Rücksicht ziehenden Erörterung
sein. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : Wir glauben nicht,
daß der Zolltarif nur die bescheidensten Landwirthe befriedigen
kann . Wir sind ebenso überzeugt , daß die Industrie nach vielen
Richtungen hin sehr peinliche Lücken und Verschiebungen zu be¬
klagen hat . Ferner müssen wir es als ein ganz besonders be¬
fremdliches und geradezu unverständliches Vorgehen bezeichnen,
daß die Regierung es nicht für nothweudig gehalten hat , den
deutschen Gartenbau in irgend einer Weise zu schützen. Es müsse
alle Kraft angewandt werden , um den völlig unzulänglichen
Zolltarif in ein« brauchbare Schutzwehr für die heimische Volks-
wirthschaft umzuwandeln . Wir hoffen auf die thatkräftige
Unterstützung der gesammten deutschen Landwirthschaft in
diesem schweren Kampfe . Der „Reichsbote " führt aus : Es ist
mit herzlichem Dank anzuerkennen , daß die Regierung diesen
verbesserten Schutz der Ur -Produktion ausgenommen und diese
Vorlage geschaffen hat . Aber der Schutz selbst gehe nicht über
das Maß hinaus , dessen die Landwirthschaft unbedingt bedarf
und das ihr kein verständiger staatserhaltender Politiker versagen
darf . Er ist die für die konservative Partei nock annehmbare
untere Grenze.

Uä . Berlin , 27 . Juli . In Bundesrathskreisen hegt man.
wie der „Lokal -Anzeiger " meldet " die feste Ueberzeugung , daß
sowohl der Entwurf des Zolltarifgesetzes , als auch der Entwurf
selbst in der veröffentlichten Form die Zustimmung des Bunbes-
rathes nicht finden wird , daß dieser vielmehr wesentliche Aend^
rungen beschließen werde , zumal auch der Kaiser unter alleh
Umständen den Abschluß neuer Handelsverträge wünscht.

hd . Berlin , 27 . Juli . Der „Lokal-Anzeiger " meldet aus
London:  Die Blätter geben die Sätze der neuen deutschen
Zolltarif -Vorlage vorläufig ohne größere Kommentare wieder.
Aus den kurzen Bemerkungen aber , mit denen sie die Publikation
begleiten , geht hervor , daß eine pessimistische Anschauung in
London vorherrscht . „Morning Post " macht ausdrücklich auf die
schärferen Bestimmungen der Vorlage und einen daraus folgen¬
den möglichen Zollkrieg aufmerksam . Der Korrespondent de8
„Standard " meldet , er höre aus bester Quelle , die Regierung
habe die Sätze nur darum so hoch angenommen , um in best
Handelsvertrags -Verhandlungen heruntergehen zu können.

hd . Wien , 28 . Juli . Das offiziöse „Fremdenblatt " be¬
spricht an leitender Stelle den Entwurf des neuen deutschen Zoll¬
tarifs und drückt die Ansicht aus , daß , da Deutschland ein Staat
sei, der auch in Zukunft notwendig die Absatzmärkte brauch«
und in seinem Verkehr unbedingt auf Handelsverträge ange¬
wiesen lei, der deutsche Reichstag , falls rbm dieser Ent -^
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Wurf in der jetzigen Form vorgelegt würde , sich für denselben
aussprechen wert «.

bä . Berlin . 29. Juli . Dem .Kleinen Jrwrnak " wird ans
Washington  depeschrrt : Der deutsche ZMarff wird hier
sehr ungünstig Lrurtheilt . Administrative Kreise betonen , daß
Nach demselben Maaren amerikanischen Ursprungs am höchsten
besteuert werden, und baß , falls der Tarif Gesetz werden sollte,
der Export von landwirthschaftlichen Maschinen fast unmöglich
werden würde und der amerikanisch« Kongreß nicht verfehlen
werde , Repressalmaßregeln zu ergreifen.

bä . Berlin , 29. Juli . Die Nachricht, daß ein vollständiges
Exemplar der deutschen Zolltarif -Borlage sich seit einiger Zeit
sn den Händen einer Londoner Wochenschrift befunden habe,
§at wie die „Welt am Montag " erfährt , zu Haussuchungen bei
verschiedenen Berliner Journalisten geführt , von denen man an-
nimint , daß sie mit dem Londoner Blatt in Verbindung stehen,
und dre durch Beamtenbestechung in den vorzeitigen Besitz des
geheim gehaltenen Aktenstückes gekommen sein könnten.

Deutsches Deich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Die kaiserlicheEamiIiewird,nach den bis jetzt getroffenen Bestimmungen.

chlotz Wilhelmshöhe am 28. August verlassen. Die Ankunft
des Kaisers daselbst wird am 13. August erwartet.

*  Nlücksahrkarte « und Kontrolle . Die Eisenbahn-
Verwaltung  hat nach Einführung der verlängerten
Geltungsdauer der Rückfahrkarten eine weit schärfere
Kon trolle der Fahrkarten  ungeordnet . 11m die mehr¬
fach« Verwendung der Fahrkarien zu verhüten , soll in allen
Durchgehenden Zügen , trotz der Bahnsteigsperre , ausnahmslos
«ine strenge Fahrkartcnprüfung stattfinden , so weit irgend möglich
auch in den Zügen mit Abtheilwagen . Zum Zeichen der statt¬
gehabten Prüfung find die Fahrkarten von den Beamten mit
einem Revisionszeichen zu versehen. Unter allen Umständen soll
vermieden werden , daß Reisende bei Antritt der Fahrt oder auf
der Rückreise die Bahnsteigsperre passiren , ohne daß ihre Karte
durchlocht wird . In allen Fällen der mWräuchlicheu Benutzung
von Fahrkarten wird die zuständige Berkehrsinfpektion ange¬
wiesen , gegen di« Thäter sofort «nd nnnachsichtlich Strafanzeige
fie| W Staatsanwaltschaft zu erstatten.

i .i »—»»», . . . . . >--

AuslmrÄ.
^Frankreich . Einer amtlichen Statistik über den Handel

M Madagaskar  zufolge hat derselbe fich seit 8 Jahren
verdreifacht . Der Waarenaustausch hat rat vergangenen Jahre
den Betrag von 61 Mllionen Francs erreicht, wovon 42
Millionen allein auf Frankreich entfallen. — Die von einem
Provinzblatt veröffentlichte Information über eine
.Spionage - Angelegenheit  in Dieppe und «inen sich
daran anknüpfenden Zwischenfall zwischen Frankreich und Eng¬
land wird amtlicherseits dementirt . — Der Pater Raynal
erklärt « in einemJnterview , die Dominikaner -Brüder seien ent¬
schloss««, die auf Grund des Vereinsgesetzes notwendige Aufent-
halts -Erlaubwb bei der Regierung einzuholen . Was die
Benediktiner anbetreffe , so verlassen diese endgültig Frankreich.
Die Chartreuse -Brüder erklären, daß sie im Besitz eines Dekrets

n, welches ihre Kongregationen « Frankreich anerkennt . Dieses
ist augenblicklich dem Staatsrath unterbreitet . — Bei

Stichwahlen  für die Generalräthe wurden 38 Radikale,
JO Socialisten , 20 Gemäßigte und 10 Reaktionäre gewählt . Zu
den Mterlcgenen gehören die gemäßigten Deputirten Laserre
hqd Fleury Ravariu.

. '*  Spanien . In Barcelona  fand am Samstag Abend
st» Äste Aufführung des vom Priester Fey Ordeix verfaßten
prawas „Pater Nidad " statt , in dem die Jesuiten heftig an¬

werden . Das Stück fand lebhaften Beifall,
nfälle kanten nicht vor.

* Türkei . Die P f o r t e beschuldigt. den serbischen Konsul
Pristiua , entstellte Schilderungen von d" r Lage in Wtserbien
strn zu haben und verlangt dessen Abberufung . Anderrr-

forderi der russische Botschafter Sinowjew die Absetzung
Mutessarifs von Pristina, welchem die Serben ein Willkür-

Vorgehen gegen die Christen vorwerfen . Es verlautet,
zur Durchführung der für die Wiederherstellung der Qrd-

in Altserbien getroffenen Maßnahmen ein Spezial-
üssar und 4 türkische Bataillone entsendet werden sollen.

Angelegenheit der „Socist « des Quais " ist noch immer nicht

geordnet . Die Pforte hat auf die letzte Note des französischen
Botschafters geantwortet , daß dessen Forderungen dem Groß-
vezier unterbreitet worden seien. — Ein Citknlar des Groß-
veziers untersagt den türkischen Beamten unter Androhung
schwerer Strafe , über die Agitation der Jungtürken sich in irgend
einer Weise anszulassen.

* Vereinigte Staate » . Im Jndianerterritorium der
Vereinigten Staaten werden ani 8 . Augnst 13,000 neue Heim¬
stätten der Ansiedelung eröffnet . Dieselben liegen in einem
Gebiet , welches von den Kiowa -, Comanche- und Creek-Jn-
dianern abgetreten ist, und es herrscht, da der Boden zweifellos
sehr fruchtbar ist, große Nachfrage nach diesen Farmen . Um
nun den Geschehnissen , welche früher bei Eröffnung neuer Re-
gierringskändercien vorkamen , und bei welchen kein anderes
Recht als das des Stärkeren galt oder anerkannt wurde , nach
Möglichkeit vorzubeugen , hat die Regierung die Bertheiluug der
Heimstätten nach Art einer Lotterie arrangirt . Gegenwärtig
werden alle Applikanten an Ort und Stelle eingetragen , und
wenn die Bücher geschloffen sind, tvird eine Ziehung stattfinden.
Es dürften sich etwa 100,000 Reflektanten auf die 13,000
Farmen melden , darunter sehr viele alleinstehende Frauen . Am
11 . Juki standen z. B . bei dem Landamt in Reno, Oklahoma,
allein 800 Frauen in der Reih«, die natürlich nach amerika¬
nischer Gewohnheit den Vorrang erhielten , ganz gleich, wann
sie gekommen waren.

* Australien . „Es ist bemerkenswerth, " schreibt die
„Westminstcr Gazette " , „daß der Herzog von Cornwall und Dort
kurz vor seiner Abreise aus Südaustralien erklärte , Nichts sei
ihm mehr ausgefallen , als die große Zahl leitender Männer in
der Kolonie , di« deutscher Abkunft seien. Es ist natürlich wohl-
bekannt , daß die berühmte „Mehlig « Kolonie " unser« deutschen
Freunde zuerst nach den Antipoden gelockt hat , und als ausge¬
zeichnete Kolonisten haben sie sich überall in Australien erwiesen.
Der frühere Premier von Queensland , der verstorbene Sir
Thomas Mc Jlwraith , bekannte offen einen enthusiastischen
Glauben an die kolonisatorischen Tugenden der Deutschen. „Sie
treffen heute, " pflegte er zu sagen, „einen deutschen Einwanderer
mit ein paar Schillingen in der Tasche in Brisbane , und nach
ein paar Jahren schen Sie ihn von seiner blühenden Farm in
einem feinen Gefährt in die Stadt fahren . Und warum ? Ein¬
fach, weil er nicht in Brisbane Pflaster tritt , sondern in den
Wald geht , seinen Rock auszieht und !vie ein Mann schafft."

Der A«fst«rrd in China.
wdb. London , 28 . Juki . „Reuter " meldet aus Washing¬

ton:  Nachrichten aus Peking  zufolge erklärte Rußland,
es würde jetzt nicht weiter auf eine eventuelle weitere Erhöhung
der Zollabgaben über 5 pCt . — der gegenwärtigen Ziffer —
hinausdrängen und' gab seine Zustimmung , daß , im Falle Chinas
Einkünfte nicht ausreichend sein sollten zur Zahlung des Kapitals
und der Zinsen , die Mächte die Einkünfte Chinas untersuchen
und beftimnten sollen , welche Veränderungen zur Deckung des
Fehlbetrags nothwendig sind. In diese Abmachung sind dir
kaiserlichen Seezölle mit eingeschlossen. Der englisch« Gesandte
ist hiervon befriedigt und daher die ganz« Frage der finanziellen
Maßnahmen geregelt . 460 Millionen Taels sollen nach Maß¬
gabe des Werthes des Taels am 1. April 1901 in Gold kon-
vertirt werden . Falls die Einfuhrzölle später erhöht werden,
soll die Freiliste , mit Ausnahme der für Cerealien , abgeschafft
werden . Es verlautet jedoch, daß eine Kompensation , wahr¬
scheinlich finanzieller Natur , verlangt werde. Die Theilnahme
Chinas an der Verbesserung der Wafferzugänge zu Shanghai
und Tientsin , sowie alle anderen Hauptpunkte der Verhandlungen
sind jetzt geregelt . Es werde erwartet , daß die Ergebnisse der
Verhandlungen innerhalb 14 Tagen in einem Schußprotokoll
zusammengefaßt werden , das alsdann von allen Mächten unter¬
zeichnet werden wird.

wb . Peking , 28 . Juli . (Reuter -Meldung .) Die Gesammi-
summe an Kapital und Zinsen , die China für die Ent-
schädigungszahlung überhaupt auszubringen haben wird , be¬
läuft sich aus rund 1 Milliarde Taels . Diejenigen Theile der
Staatseinnahmen , welche jetzt für den Dienst der früher aus¬
genommen Anleihen verwandt werden, sollen, sobald diese An¬
leihen getilgt sind , für die Entschädigungszahlung hinzu¬
genommen werden . China wird , wenn es nicht inzwischen neue
Verpflichtungen aus sich nimmt , 1940 von den auswärtigen
Schulden frei sein . Die Frage der Bestrafung und Aussetzung
der Prüfungen gelangte heute zum thatsächlichen Abschluß, indem
die Gesandten sich mit den chinesischen Erklärungen über das,
was in der Angelegenheit der Bestrafungen geschehen ist und

FenMeton.
, Aus Kunst und Leben.

S . Von Wilhelm Raube , dessen siebzigster Geburts- ;
lag am 8. September gefeiert wird, erzählt Hans Hoffurann
Äniges Persönliche im Augustheft von „Velhageu und Klasings
Monatsheften ". Raabe hat wie Keller entscheidende Bildnngs - '
iWtJjst in Berlin verbracht, er hat feine Erstlingserzählungen
bork ersonnen , sich aber seitdem hartnäckig, mit einer gewissen
abergläubischen Scheu der neuen Reichshauptstadt fern gehalten
Und sich in Braunschweig , dem Vorort seines engeren Heimath - j
tfcmbeä, fest cmgespvnnen, wo er abgeschlossen und weltfern haust.toffmcmn ist ihm näher getreten,als er selbst seinen Wohnsitz. den Harz verlegte ; Raabe empfing ihn von Anfang an mit
größter Vertraulichkeit und Herzlichkeit. Eine Art Sagenkreis
hat sich bereits um den Dichter in seiner Stadt gesponnen ; .
Namentlich von seinem Sopha laufen allerhand Geschichten um.
So wird berichtet, als das alle Möbel einmal nach jahrzehnte - :
femgem getreuen Dienst wider Wissen und Willen seines Herrn
durch dm Einfluß weiblicher Hausdämonen neu aufgepolstert
Morden sei, habe Raabe jeden Besucher der nächsten Zeit mit
Ungeheurer Wucht wie einen Rammblock darauf niederkompli - .
Mentrrt , bis es klüglich nachgebend den früheren anregenden
Älechsel von Hügeln und Thälern wieder erhallen habe . Raabe
hat fich stets geweigert, seine Lebenserinnerungen oder Bekennt¬
nisse zu schreiben. „Ich habe nichts erlebt, " sagte er , mit ebenso¬
viel buchstäblicher Wahrhell als tiefer Ironie . Es kann nichts
Alltäglicheres geben, als seinen äußerm Lebenslauf , ja fast un¬
heimlich einförmig mag dem oberflächlichen Betrachter das stille
Leben , scheinbar ohne Höhen und Tiefen , Vorkommen.; nur der
Eingeweihte niag es nachfühlen , schreibt Hoffmann , welches
Schicksal es schon äußerlich bedeutet , in jungen Jahren als
Schriftsteller mit einem glänzenden Erfolge einzusetzen, diesen
in .überreicher Thätigkeit ein Jahrzehnt lang festzuhalten , und
dann auf der Höh« des Mannesallers , und , was mehr sagen will,
«uf .der Höhe wundervoll vertiefter und gesteigerter Kunst , diesen

Erfolg seinen Händen mehr und mehr entgleiten zu sehen und
auf Jahrzehnte hinaus in der öffentlichen Schätzung in den
Hintergrund zu treten . In nicht zu eng bemessenen Zetträumm
versammelt Raabe um sich einen Stammkreis von Männern,
die sich mll dem geheimnißvollen Namm der „Kleideffeller"
schmücken; es sind Verehrer des Dichters , in ernsthaften Dingen
beschäftigte rmd bewährte Männer , die aber darum keineswegs
abgeneigt sind, in guten Stunden zu Zwecken geistigen Aus-
tobens harmlosen und gemüthlichen Ulk zu treiben . In der Ge¬
sellschaft ist Raabe zwar kein Schweiger von Profession , aber er
giebt seine Beisteuer zum Gespräch , ganz entgegen seiner lllte-
rarischen Art , doch mehr nur ruckweise, in eingestrenten hinge¬
worfenen , oft kräftig opponirenden oder llonischm Bemerkungen.
Er ist ein guter Zuhörer , und wenn das Gespräch einmal matter
wird , hat er seinen besonderen Kunstgriff , es wieder auf die
Beine zu bringen : er wllft unversehens irgend ein fröhlich
schroffes Paradoxon unter di- Genossen, die unverzüglich von
zwei Seiten auf den ausgelegten Köder stürzen , und es macht
dann ein besonderes Vergnügen , Raabe zu beobachten, wie er
sich in stiller Mephistofthelie seines Anschlages freut und wie
in den kleinen , scharf erfassenden und doch so seelenguten Augen
die Vergnüglichkeit eines gelungenen bösen Streiches feuchtet.
Anderen Vergtüigen nachzujagen ist Raabe wenig beflissen, am
welligsten den Geistesfreuden des Theaters . Er hat darüber
so seine eigenen Ansichten ; Vergnügeu macht es ihm längst nicht
mehr . Seit Zwanzig Jahren etwa , rühmt er sich, hat er das
Theater nicht mehr besucht ; er selbst hat niemals verfehlte Ver¬
suche in dieser Richtung gemacht, wie mancher andere treffliche
Erzähler . Er ist auch der Meinung , das moderne Theater sei
längst nicht mehr zu einer sichrenden Rolle im Geistesleben des
Volkes berufen . Wie Raabe Massenersolge auf dem Theater
wie im Buchhandel beurtheilt , kann man fich denken. Man er¬
wirbt nicht ungestraft eine Million mit der Feder , sagte er ein¬
mal im Hinblick auf einen derzeitigen Liebling des Publikums,
dem dieses kleine Unglück passirt war.

■» Internationale Aeronautische Kommission . Am
1 , Augnst findet in den Morgenstunden eine internationale

noch geschehen soll , einverstanden zeigten . Heute wurden
die Ernennungen zum auswärtigen Amt , das an Stelle des
Tsung -li -Kamen tritt , bekannt gegeben. Dieselben werden all¬
gemein n>ll Befriedigung ausgrnsmmen . Prinz Tschllig stellte
an die Spitze desselben zwei Minister , nämlich den früheren
Direkönig von Tschili , Wangwentschao , und Tutuhunghi , die
beide Mitglieder des großen Raths sind . Diesen sind der frühere
Legationssekretär in Washington . Hsthupcng , und Lienfeng als
Hülfsbeamte beigegeben. Den chinesischen Bevollmächtigten ist
ein Edikt zugegangen , welches sie anweist , gegen die übermäßige
Befestigung der britischen Gesandtschaft , welche die kaiserliche
Stadt beherrsche, Einspruch zu erheben . Das Edikt sagt , wenn
nöthig , köunten statt dessen stärkere Garnisonen längs der
Bahnlinie bewilligt werden.

wb . Malta , 28 . Juli . Die von China kommende zweite
Division des ersten deutschen Geschwaders passtrte auf dem Weg
nach Cadiz heute Malta.

hd . Cadiz , 28 . Juli . Das deutsche Geschwader ist hier
eingetroffen.

lid . Berlin , 29 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus M a d r i d : Die gestrige Einfahrt des deutschen Ge¬
schwaders in Cadiz unter beiderseittgem Salutschießen gestaltete
sich zu einem glänzenden Schauspiel , das Tausende zum Hafen
gelockt hatte . Alsbald entwickelte sich ein lebhafter Bootsvrrkehr
im Hafen . Biele deutsche Offiziere gingen an Land . Banlette,
Konzert - und Stiergefechte werden zu Ehren der deutschen Gäste
geplant . Die Behörden begrüßten den Prinzen Heinrich . Leider
ereignete sich ein Unglücksfall . Der deutsche Konsul Winter
stürzte die Schiffstreppe hinab und zog sich eine erhebliche Kopf¬
wunde zu.

Bebölkorungszahl Chinas . Die Bevölkerung Chinas
beläuft fich jetzt, nach einem chinesischen Journal , auf
383,253,000 Seelen . Bon allen Provinzen hat das zur deutschen
Interessensphäre gehörige Schantung am meisten Bewohner:
36*4 Millionen , während Tschili mit der Hauptstadt Peking nur
18 Millionen aufweist.

Rückgang der Einnahmen in China . Daß die Ein¬
nahmen der chinesischen Seezollverwaltung
im Jahre 1901 sinken würden , war bei den kriegerischen Mrren
und Störungen dorauszusehen . In der That beliefen sie sich
Von Januar bis März des Vorjahres auf 5,395,000 Taels und
in diesem Jahre während derselben Monate auf 4,361,000 Taels,
also um eine Million weniger . Die Einnahmen von Tientsin
sind von 119,788 Taels im ersten Vierteljahr 1900 auf 37,155
Taels im gleichen Zeitraum 1901 zurückgegangen.

Dev Freiheitskrieg der Kure«.
London , 26 . Juli . Der „Manchester Guardian " bezeichnet

es als abgemacht , daß Kitchener im Dezember,  selbst
wenn der Krieg dann noch nicht beendigt sein würde , das Kom¬
ma  n d o in Südafrika niederlegen  werde , um das Ober¬
kommando in Indien zu übernehmen , General Lyttleton
werde sein Nachfolger sein. (M . N. N .)

wb . London , 27 . Juli . „Daily Chronicle " berichtet, daß
32 Unteroffiziere und Soldaten der Aeomanry , deren rück¬
ständiger 'Sold noch nicht bezahlt ist, ein Schreiben an den
König gesandt haben , in dem sie erklären , daß fie der Ver - '
theilung von Medaillen an die ans Südafrika zurückgekehrten
Krieger nicht beiwohnen werden , weil sie keine Medaillen an¬
nehmen könnten , während chre Frauen Hunger litten.

hd . London , 29 . Juki . Lord Kitchener berichtet aus
Pretoria  vom 28 . Juli : Der Buren -General Sprüht sei am
20 . getödtet worden in dem Augenblick , als er versuchte, die
Eisenbahnlinie bei Vlakfontein zu überschreiten . Lord Kitchener
sendet gleichzeitig den Bericht eines Offiziers und von sechs
Soldaten über die Erschießung von englisches Verwundeten durch
die Buren . Einer der Zeugen spricht von 4 Buren , die Mehr¬
zahl jedoch nur von einem einzigen , der das Verbrechen begangen
haben soll . Einer der Zeugen erklärt , der betreffende „Bur"
sei ein Deutscher gewesen.

hd . London , 29 . Juli . Die Morgenblätter melden die
Abfahrt des hiesigen amerikanischen Gesandten nach Holland.
Die Blätter wollen in diesem Besuch den Beweis erblicken, daß
zwischen dem Gesandten und Krüger eine Zusammenkunft statt-
sinden werde. Der letztere werde voraussichtlich den Gesandten
mit einer Spezialmission bei den Vereinigten Staaten betrauen.

hd . Berlin , 29 . Juli . Nach einem Telegramm der „Welt
am Montag " aus Lo n d o n berichtet der „Standard " aus
Brüssel : Die Burenkreise sähen den Umstand , daß der Czar und
Präsident Loubet dem Präsidenten Krüger zu dem Verlust feiner

wissenschaftliche Ballonfahrt statt . Es steigen bemannte und
unbemannte Ballons aus in Trappes , Paris , Straßburg i. Elf .,
München , Men , Krakau , Bath , Berlin , St . Petersburg , Mos¬
kau. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine
Belohnung , wenn er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion
gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und
an die angegebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.
Auf eine vorsichttge Behandlung der Ballons und Instrumente
wird besonders aufmerksam gemacht,

* Weibliche Mevizinsindirenbe . Die Frequenzzifsrrn
der schweizerischen medizinischen Fcckukiäten ergeben, wie die
„M . Med . W ." mittheilt , die interessante Thatsache , daß an der
Universität Bern die weibttchen Mediziner mit 190 gegen 171
männliche die Mehrheit haben ; in Genf studiren 168 Frauen
neben 183 Männern ; an den anderen schweizcttschen Univer¬
sitäten ist die Zahl der Medizinerinnen geringer , aber imme,
noch recht erblich , nur Äasel weist sehr wenige (4) Medizinen
rinnen auf . Bon den 511 im Ganzen in der Schweiz studirmden
Frauen find rrur 21 Schweizerinnen . Auch im Deutschen Reich
ist die Zahl der weiblichen Medizinstudirmden im laufenden
Semester recht beträchtlich : im Ganzen (nach einer Statisttk
der „Deutsch , med. Wochmschr .) 95 , worunter 39 Reichsdeutsche,
66 Ausländerinnen ; die höchsten Ziffern haben Berlin (26 ),
Leipzig (24 ) , Freiburg i. B . (18) und Halle (12).

* Die Unterseeischen Kabel . Das Berzeichniß der unter¬
seeischen Kabelleitungen , welches in neuer Auflage von dem
Internationalen Telegraphrnbnrruu in Bern eben verausgabt
wurde , giebt folgenden Bestand an : Zcht sämmtlicher Kabel¬
leitungen 1750 mit einer Gesammtlänge von 858,137 Kilometer.
Bon diesen Kabelleitungen sind 1880 staatliche Kabel , die eine
Länge von 89,851 Kilometer auswrisen , 370 Kabel mit einer
Gesammtlänge von 318,286 Kilometer gehören Privatgesell¬
schaften, deren größte die Eastern Telegraph Company m
London ist, welche 93 Kabel von 73,223 Kilometer Länge besitzt.
Die längste Kabellettung ist die zwischen Dsolon bei Brest und
Cap Cod (Massachusetts ). Dieselbe , im Besitz« der französische«
Kabelcompagnie in Paris , bat ein- Länae von 6878 Kihnneter.
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gnttin ihr Beileid ausgesprochen haben, als einen Beweis dafür I
ML daß die Großmacht die Annrktirung der Buren -Republiken
Mch England nicht anerkennen und den Präsidenten Krüger
- »ch immer als das Hau ^t der Transvaal -Staaten betrachten.

dä . London , 29 . Juli . „Daily Mail " veröffentlicht einen
tzngeren Artikel über ein amtliches Schreiben , welches dem
Mrtt von dem Staatssekretär Brodricks zugegangen ist und
Karin der letztere nrittheikt , daß er die das Blatt bedienenden
Nepeschen-Agenturen ausgefordert habe , der ' „Daily Mail " in
Hukmft keim Liste rmhr über die englischen Verluste zugehen
zu lassen . Sollten die Agenturen , trotz amtlicher Anweisung,
fortsahren , dem Blatt die Liste zu übermitteln , so würde ihnen
dieselbe gleichfalls entzogen werden . „Daily Mail " erklärt , daß
dieser Feldzug gegen das Blatt schon seit 8 Tagen begonnen
habe, aber trotz aller Angriffe werde es fortsahren , sämmtlrch«
Meldungen über den Krieg zu veröffentlichen . . .'Daily Mail
fügt hinzu, dieses Vorgehen des Staatssekretärs ubertreffe Alles,
Was man seit Beginn des Krieges an Fehlern begangen. Kein
Engländer werde vergessen, daß das Kriegsamt unbrauchbare
und veraltete Geschütze auf den Kriegsschauplatz sandte und fiir
zahlreiche andere Fehler die Verantwortung zu tragen habe.

Die UntcrstiitzungÄgelder fiir die »rothlcidenden
Butenfamilien . In den Schilderungen von der Noth , welcher
dir von ihren Heimstätten vertriebenen Burenfamilien ausgesetzt
find ist meistens und vorwiegend die Rede von Transvaalern,
wie 'denn überhaupt die Meinung vorherrscht, daß die Oranje¬
buren in dem Freiheitskampfe im Vergleich zu den Trans-
vaalem eine weit weniger bedeutende Rolle spielen. Nun ist aber
schon aus der Thatsache , daß der Oranjefreistaat ganz in die
Awalt der Engländer gcrathen ist , während der Norden des
Transvaals noch ziemlich unberührt blieb , ohne Weiteres zu
schließen, daß verhältnißmäßig mehr Familien des Oranje-
freistaates in Mitleidenschaft gezogen sind, als int Transvaal;
öuf dem Freistaat lastet denn auch der Druck der gewaltsamen
Entvölkerung durch Vertreibung von Frauen und Kindern in
yollstem Maße , und die Unterstützungsbediirftigkeit der letzteren
ist ungemein groß . Es ist nun nicht unwahrscheinlich , daß Herr
t) r. Leyds, der Vertreter des Transvaal in Europa , an den die
Unterstützungsgelder der Burenfreunde so ziemlich ausschließ¬
lich gehen, darüber nicht so ausgiebig unterrichtet ist, als der
Vertreter des Oranjefreistaates in Europa , Herr Iw . Müller.
ES wäre deshalb angebracht , wenn auch diesem in umfang¬
reicherem Maße , als es bisher geschehenist, Unterstützungsgelder
zusloffen; auch würde der deutsche Konsul in Bloemfontein , Herr
£r . med . Stollreither , gern bereit sein , ihm zugesandte Unter-
Mtzungen in zweckentsprechender Weise zu übermitteln.
' ' ' r - —

Ans Stadt mb  Land.
W i es baden,  29 . .Juli.

%. Gerichts -Personalien . Herr Assistent H a r t m a n n
M Dierdorf ist an das hiesige Amtsgericht versetzt worden.

— Walhalla -Theater . Heute Abend findet die letzte
Aufführung der beliebten „Geisha"  statt . Morgen geht der
am Samstag mit durchschlagendem Erfolg erstmalig aufgefuhrte
Schwank „Mamsells Tourbillon " von Kraatz - Stobitzer bereits
zum dritten Mal in Scene . Der übrige Spielplan für diese
Woche bringt einige der populärsten älteren Operetten in Reu-
einstudirung : Mittwoch geht der „Obersteiger ", dessen Titelrolle
bekanntlich eine Glanzleistung des Herrn Endtresser ist, in Scene,
Donnerstag „Der arme Jonathan ". Für Samstag ist die Erst¬
aufführung der reizenden , hier seit Jahren nicht gehörten

-Operette „DcS verwunschene Schloß " angesetzt.
— Kirchliche Bolkskonzerte . Auch diesen Mittwoch.

Übend findet wieder, wie jeden Mittwoch Abend, von 6 bis.
ff Uhr in der MarMrche bei freiem Eintritt eins der so beliebten-
fitchlicĥ n Volkskonzerte statt . Welchen Anpang diese Konzerte •
Mcht zum Mindesten von Seiten unserer hier weilenden Kur-
Hemden finden , zeigt der stets zahlreichere Besuch derselben.
m  dem letzten Konzert war unsere schöne Marktkirche b:s auf
lden letzten Platz gefüllt . Alle lauschten andächtig und mit
innerer Befriedigung den mächtigen Orgelklängen . In dem
nächsten Konzert kommen außer Chorälen und geistlichen Volks- .
fiederrr Kompositionen von Mendelssohn , Robert Schumann,
Bortniansky u. A. zum Vortrag . Besonders aufmerksam machen
wollen wir unsere Leser auf das Orgelnachspiel von Gupmant,
welches vielfach als Nachspiel bei Trauungen gespielt wird , und
Lei welchem das volle Orgelwerk in Thätigkeit tritt . Wer ber
hohem Kunstgenuß eine weihevolle Stunde sucht, wird dieselbe
da finden , tveshalb wir auf dieses Konzert besonders aufmerk-
jcnrt machen wollen.

— Leichenfeier . Gestern Morgen wurde Herr Ver¬
sicherungsdirektor Felix B r a i d t begraben . Der stattliche Zug
Leidtragender , die ihm die letzte Ehre erwiesen , sowie die Fülle
von kostbaren Blumenspenden bewiesen, wie sehr er und seine
Familie geehrt und beliebt find. Herr Prediger Voigt von Osfen-
bach war von Constanz hierher geeilt, um dem Freunde eine er¬
greifende Grabrede zu halten . Braidt hat sich durch rastlosen
Fleiß emporgearbeitet. Zuerst baute er das seiner Zeit sehr
besuchte „Central -Hotel (jetzt Such ), dann auf der „Schönen
-Aussicht" eine Reihe stattlicher Villen , darunter die „Anstrra ",
jetzt Dr . Gierlichs Kurhaus , und zuletzt das Haus Sonnen-
hergerstraße 80. Seine Hauptthätigkeit aber war dem Wer-
sicherungsgeschäfte gewidmet , das er von kleinen Anfängen zu
großer Vlüthe brachte , sodaß es in eine Subdirektion verwandelt
Kmrde. Außerdem entwickelte sein reger Geist eine hervor¬
ragende Thätigkeit in der freireligiösen Gemeinde, zu deren
Aeltestenrath er bis zuletzt gehörte. Politisch war er ein eifriges
Vorstandsmitglied der freisinnigen Volkspartei , und endlich ver-
jlkit auch der Kurverein in ihm ein sehr thätiges Vorstands¬
mitglied.

— Der Exereirplatz bei Picrstadt . Am Samstag
war ein höherer Beamter der hiesigen Garnisons -Verwaltung
Jtt unserem Nachbarort Vierstadt , um mit den Grundstücks¬
besitzern, welche an der eventuellen Verwirklichung des Projekts
her Anlage eines großen Exercirplatzes für die Wiesbadener
Garnison in der Gemarkung Bierstadt becheiligt sind, eine Be¬
sprechung abzuhalten . Die Sachverständigen haben das in
Betracht kommende Gelände auf 14 bis 52 Mk. pro Ruthe ab¬
geschätzt. Der Vertreter des Fiskus betonte , eine bindende Zu¬
sage nicht -machen zu können , glaubte aber , daß der Staat
vielleicht -noch 20 —25^ , über den Taxwerth hinaus gehen werde.
Demgegenüber haben die Eigentümer des Geländes einstimmig
beschlossen, durchgängig 70 Mk. pro Ruthe zu fordern und
hiervon nicht abzugehen.

o. Blinder Feuerlärm . Gestern Abend gegen 10 Ahr
Nurde die Feuerwache durch den Feuerwächter auf dem Tburm«

alarmirt und nach der oberen Dotzheimerstraße abgerusen. Dort J
hatten di« Stammgäste einer Wirthschaft in der Kirchgasse mit
Familien auf einem abgeschlossenen Holzlagerplatz einen
„Fäßchenabend " veranstaltet und zu der erwähnten Zeit ein
Feuerwerk abgebrannt , auch den ..Festplatz " bengalisch beleuchtet.
Der Thurmwächtsr hielt .den dadurch verursachten starken Feuer¬
schein als von einem Schadenfeuer Herrllhrend und alarmirte
die Wache. Dieselbe rückte sofort ab , konnte aber , über die Ur¬
sache des Alarms aufgeklärt , sogleich wieder umlehren . Da die
vorgeschriebene polizeiliche Erlaubniß zum Abbrennen des Feuer¬
werks nickst eingeholt worden war , fo wird für die Veranstalter
ein Strafmandat wohl nicht ausbleiben.

o. Anfälle . In der Emserstraße wollte am Samstag Abend
gegen 7 Uhr ein stark angetrunkener Arbeiter von hier aus einen
in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der elektrischen Bahn
springen , mußte seine Leichtsinnigkeit aber schwer büßen , denn
ec wurde umgewvrfen und erhielt noch von dem Trsttbrett deZ
Wagens einen Stoß , daß er besinnungslos und im Gesicht
blutend liegen blieb. Der Verunglückte wurde auf Veran¬
lassung der Polizei in das Krankenhaus gebracht. Das Personal
des Wageirs soll keine Schuld treffen ; der Führer hatte den
Vorfall garnickst bemerkt. — Auf der „Kronenbrauerei " wurde
gestern der 29 Jahre alte Knecht Georg Roth  durch den Hus-
schlag eines Pferdes in das Gesicht derart verletzt — u. A.
wurde chm die Oberlippe gespalten , — daß er in das städtische
Krcntkenhaus ausgenommen werden mußte.

— Fremdenverkehr . Laut „Badeblatt " vom 28 . Juli
betrug die Zahl der angemeldeten und durchgereisten Fremden
82,223 , Zugang in der verflossenen Woche 1014 , Zugang nicht
in der Fremdenliste namentlich aufgeführter Personen 2108.

o. Bositzwechfel . Herr Privatier Adam Gr äs hat sein
Haus Schlichterstraße 15 an Herrn Friedrich Wilhelm G i e ß e n
verkauft . — Herr Maurermeister Ernst Schmidt  verkaufie
seine ideelle Halste an dem Hause Bismarckring 10 an Herrn
Privatier Avant G r ä f hier . — Herr Dachdeckermeister Wilhelm
R e i tz hat durch Vermittelung der Jmmobilienagentur von
H. Heß, Philippsbergstraße 33 , sein Haus Scharnhorststraße 18
für 81,500 Mk. an Herrn Spenglermeister Karl Ni stier  hier
verkauft.

— Meine Notizen . Das V o lk s - u n d K i n d e r f e st,
welches heute als Beschluß der Festlichkeiten des „Allgemeinen
Karneval -Vereins " auf dem Festplatz „Alter Exereirplatz " statt-
sindet , beginnt um 3 Uhr . Es werden mehrere Kapellen kon-
zertiren , ferner sind vorgesehen Tanzgelegenheit , Lüfkballon-
Auffahrt , Fahnenpolonaise mit Gratis -Vertheilung an die
Kinder , bengalische Beleuchtung des Festplatzes . —- Auf das von
dem Männergesang -Verein „H i l d a", wie alljährlich , an Sein-
Königliche Hoheit den Grvhherzog von Luxemburg , Herzog von
Nassau , zu seinem hohen Geburtstag abgesandte GMwunsch-
Telegramm lief telegraphisch folgendes Schreiben ein : „Hohen¬
burg , 25 . Juli 01 . Dem Männergesang -Verein „Hilda " besten
Dank für gute Wünsche ! Adolf ." — Der von dem Königlichen
Seminar -Oberlehrer Habermas auf der Jahresversammlung des,
Stenographen -Bundes Stolze -Schrey für Hessen-Nassau ge¬
haltene Bortrag: „Ist die Stenographie eine Fertigkeü,
Kunst oder Wissenschaft ?" ist im Druck erschienen und kann
durch den hiesigen Stolze 'schen Stenographen -Verenr (auch von
Nichtmitgliedern ) bezogen werden . — Die neu eingerichtete
Gitter -Agentur Wiesbaden der Rhein dampfschifsahrt
(Köln -Düsseldorfer -Gesellschaft) , L. Rettenmayer , Rhein¬
straße 21 , unterhält einen regelmäßigen täglichen (auch Sonn¬
tags ) Dienst zwischen Wiesbaden und Biebrich und nimmt jeden
Morgen früh für die Salondampfer bestimmtes Gepäck  mü.
— Im hiesigen Kurhaus  ist eine neue Weinkarte,
ivelche drrrch die künstlerischen, von Meister Kogler ausgefuhAen
Textvignetien geeignet ist, besonderes Interesse hervorzurrrfen.
erschienen. Die Weinkarte bietet ein getreues Abbild der ge-
sammten hervorragenden Weinproduktion . Die Rheingauer
Gewächse sind allein mit 118 Nummern vertreten . Ferner sind
zu Eingang der Karte die hervorragendsten Jahrgang « . des
Rheingaues charakterisirt . — In der Walkmühlstraße ging
gestern Nachmittag das Pferd  eines Fuhrmanns du r ch.
Derselbe wurde von seinem Wagen geschleudert und erlitt da¬
durch Verletzung«:: am Kapfe.

= Bicrsiadt , 29 . Juli . Herr Wagnermeister Jakob
S t e r n b e r g e r zu Bierstadt hat einen Acker an der Kloppen-
heimcrstraße daselbst zu 108 Mk. die Ruihe an Herrn Buch¬
druckereibesitzer I e u P in Schierstein a. Rh . verkauft und Herr
Karl Janson  verkaufte seine Hofraithe in der Langgaffe für
20,000 Mk. an Hc«m- Landwirth Karl S e u l b e r g e r hur.

f ] Ems , 28 . Juli . Fräulein Maggie v a n P a r y s von
der Großen Oper in Paris wird unter Mitwirkmg ; des Kur-
mchesters cm: 3. August im hiesigen Kursoal ein -Konzert ver¬
anstalten , bei welchem sic die Arie der Ophella aus ^ amlet
von Thomas , Thema und Variationen von P̂rvch . und
Printemps nouveau " von Paul Vidal zum Vortrag brmgen

wird . — Die Frequenz  unseres Bades betragt heutez bei
einem Zugang von 1378 Persoruu rn der letzten Woche, 15,
Personen , 7513 Kurgäste mrd 7898 Passanten . Unter ersteren
befinden sich zur Zeit auch Graf Theux v. Meylandck,
Mitglied des Repräsentantenhauses , m:t Gemahl ::: und orau
Baronin be ©offinct  aus Paris . - Heute Abend fand du
3. B ä d e r l a i - V e l e u ch tung  drr wwder ^ aufmden
einen acrr reizenden Anbäck bot , sodaß Wcuuhe , du dres Schau - .
spiel zum erste,: Mal sahen , tu den Ruf uusbracyen Ach, ,
ein herrlicher Christbaum !", denn , nt der Thai , sieht der be -̂
leuchiete Bergkegel einem Wechnachtsbaum von mrmensen Dimen¬
sionen ähnlich . — Der Herr Oberprasiden : v. Zedlrtz-
Trützschler  trifft morgen Nachmittag 3 Uhr zu mehrtag :gcm
Aufenthalt hier ein und steigt im Kurhaus ab. _

mann tritt in Liquidation und beantragt «-in Moratorimu
bis 1 . Februar 1902 . Für den Fall des Zustande¬
kommens desselben , übernimmt die Bergisch -Warkische
Bank die Liquidation des ganzen Geschäfts -.trnb die
Garantie für eine Dolle Befriedigung aller Glärrbiger am
genannten Tage.

Paris , 29 . Juli . (G e n e r a I r a t ft s -W a ft I e n .)
Von 96 gestern stcrttgehabten Stichwahlen waren Witter-
nachts 94Resultate bekannt : Es wurden gewählt 83 Repu¬
blikaner und 11 Konservative . Die Republikaner ge¬
winnen n  und verlieren 7 Sitze.

Madrid , 28 . Juli . In einer heute ftattgeftabten
Versammlung  wruden zahlreicl )e Redet : gegen die
Kongregationen gehalten , stkachdem der Vorfitzei :de cttie
Verordnung des Präfekten verlesen , in der Kundgebungen
auf der Straße mrtersagt werden , wurden Kundgebunger:
gegen die Regierung laut . Nach twr Versammlung fanden
Kundgebungen auf der Straße statt . Die Polizei zar-
streute die Ruhestörer.

Barcelona , 26 . Juli . Zur Feier des Jahrestages
von 1837 , der erfolgten Aufhebung der Jesniteir - und
anderer Klöster , fand heute hier ein große anti¬
klerikale Versammlung  statt . Es wurden
Ansprachen gehalteit , in welche, : dem Klerikalismus der
Krieg erklärt wird und ein Beschluß ^gefaßt , in welchem
die Vertreibung der geistlichen Vereinigungen gefordert
wird . Nach Schluß der Versammlung ertönten Hochrufe
auf die Republik und die sociale Revoltüion . Die Polizei
zerstreute dieMenge uud nah ::: mehrereDerhastungei : .vor.

Aden , 29 . Juli . (Reuternteldung .) Der Mullah
wurde von den Engländern in einem scharfen Karnpse
au : 17 . Juli geschlagen . Auf englischer Teste wurde ein
Offizier und 12 Mann geiödlet , ein Offizier tmd zwanzig
Mann verwundet . Der Feind hatte 70 Tvdte.

DeHeschenbüreau Herold.

Berlin , 29 . Juli . Wie das „Kleine Journal " von
hoher Petersburger Seite erfährt , wird in den letzten
Tage :: des August oder in den ersten Tagen des Sep-
lember ouf hoher See eine Zusammen ? unst
Kaiser Wilhelms mit dem Czaren  statt-
find « :. Die Monarche :: werden einander auf ihren
Wachten „Hoheuzollern " und „Standard " in der Nähe
von Weichselmünde begegnen . Von dieser Stadt aus
wird sich dann Czar Nikolaus nach Darmstadt begeben.

Berlin , 29 . Juli . Die nächstjährigen Kaiser-
Manöver  werden , einer Meldung der „SchlesischAt
Zeitung " zufolge , zwischen den: V . und VI . Armeecorps
stattfinden . Wie verlautet , wird der Kaiser bet dieser
Gelegenheit der Enthüllung des Kaiser -Friedrich -Teitk-
mals in Po sen beiwohne :: .

Berlin , 29 . Juli . Wie nach einer Meldung aus
Thorn  dortige Blätter erfahren , soll die BerhrMdlung
im Gehenubündelei -Prozeß vor der Thorner Straf¬
kammer erst am 8 . Januar 1902 stattfinden . Angeklagt
find 8 Geistliche aus Peplin , ein Geistlicher aus Gnrsen,
ein Student der Theologie aus Breslat :, zwei Siudentetr
der Medizin aus Breslau , beziehungsweise Berlin , ein
Bank -Volontär aus Posen , ein Kaufntannslehrling , ein
(sierichts -Praktikant , ein Hauslehrer , 21 Gymnastastetd
aus Kulm , 15 Gymnasiasten aus Stratzbrrrg und dreh
ehemalige Gymnasiasten aus Thorn.

Berlin , 29 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Ron : : Die große Körperschwäche Crispis Meint die
baldige Auslösung erwarten zu lassen . Durch Ver¬
mittelung des Prälaten Bagnoli , eines Onkels des
Schwiegersohnes Crispis , wurde der Versuch gewacht , den
Kranket : kirchlich auf das Ende vorzuberestm . Bon der
Tochter Crispis wurde dieser Versuch als nicht angebracht
erscheinend dankend abgelehnt.

New -York , 29 . Juli . Wie verlautet , ist zwischen den
streikenden Stahlarbeitern  und den Dir Staren
eine Verständigung zu Stande gekonnnm :. Der Wort¬
laut des Abkommens ist jedoch noch nicht bekannt und d:e
hierüber veröffentlichten Zeitungsmeldungm lautm
widersprechend.

vb . Köln , 29 . Juli . Gestern brannte  das LazechauS
der Waaren -Kreditanstält ! Aktieugesellschaft , am neuen Hafen
bis auf die Grundmauern nieder . Das Gebäude wurde erst
1899 in Benutzung genommen . Ungefähr 60,000 ^Doppelcentner
Getreide sind vernichtet . Der Schaden wird auf über 1 Millwn
Mark geschätzt u :ü > ist durch mehrere Versicherungen gedeckt. Als
Ursache vcrmuthet man Kurzschluß.

' wb . Bayreuth , 28 . Juki . Di - Aufführung d«
Götterdämmerung"  bildete heute den Abschluß deZ

ersten Nibelungen -Cyklus . Nach dem Schlußakt , der von be¬
sonders mächtiger Wirkung wur , brachen bte Zuhörer ut
-minutenlangen stürmischen Beifall aus.

M . Sitte , 29 . Juli . Der hier großes Vertrauen genießende
Notar Öutters , gleichzeitig Bürgermeister von Steenvoode und
Generalrath im Departement Nord , ist m:t Hmterlassung
mehrerer Millionen Francs Schulden flüchtig . Der HaupP
Büreauangestellte hat sich erschossen. Man we:ß mcht. ob et
ebenfalC an ben Manipulationen des Notars betherlrgt ch.

lehte
G0 nt in c11U-.: =2 C(Cflr C.iftnwt »»W 11 v

Cassel , 28 . Juli . -Das MMHtMÜHsmitglied der
T r -e hier tru Km ti n g s - G es ei lf ch a s t , Schlegsl,
tottrfec gestern -vurchvfickt.

KrchÄd , 29 . Zpili . Das BrrMatrs B e cke r a t h m 8
H e i lma n n Heilt mit : Die van Der Mrma v . Beckerath I
u . Heitmann im Jnlerssse ihvckr Gläubiger gefichrtckn »
Verhandlungen find mst der Dergisch -Märkischen Dank i
zum Abschluß gelanaL Die Firma v . Beckerath u . Herl - I

Geldmarkt . Cvursber : chtd er F r an lf»
Börse  vom 29 . Juli . Mittag 12 % Uhr . Kredck-Wten
195 .50 , Diskoniv -Kommandit 170 .70 , Staatsbchn 1^ 3ö0,
Lombarden 21 .80 , Laurahütte 175 .80 , Bochumer 161 .50,
Harpener 148 .30 . Tendenz : matt : ^ n_ . .

Wien,  29 . Juli . Oesterre :ch:sche Kredü -Aktteu 624 .o0,
Staatsbahn -Aktien 625 , Marknoten 117 .45 . _

Die AkeuH-Airsgade enthalt 2 Kriltpse« .
Der unerUuUtc Siachdrurk-unsrer DrifliMl -tlrtikU m .» »rbotru.

Leitung: W. Schulle uon, Brühl tu Wtesbads».

Druck und Werks der L. Schei : enbetü ' ,lli-N Los-Buchdrucker-: W Iwie-U»- -- .
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Billig!

Piltz- und Scheuer-Artikel.
Schmutz. « . Absrifbü^ttn zu8. 10, 20,25, 30, 50 Pf . hüh«r. Parquetschrubber 7. 10. 12,14 Mk.
Scheuertücher zu 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 und 00 Pf . Scheuerrohr , Ofenroyrwischer re.
Fensterleder in prima Waare zu 15. 20. 30. 50, 75 Pf ., 1.—. 1.20, 1.50, 2.— Mk. -c.
Schrubber zu 15- 20, 25 35, 50, 75 Pf. und höher. Closetbiirste » zu 30, 40, 50 Pf. und höher.
Bodenbesen S" SV. 75 Pf 1.- , i .S0. 2.—, 3.— Mk. rc. Strafienbescn zu 50. 75 Pf.. 1.- , 1.50,
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf.. 1.- 1.50, 2.- Mk. und höher. 12.- Mk. und höher
Fensterschwünnue zu 10. 20, 50. 75 Pf . Parguetbursteu zu 1.50, 2.—. 4.—, 6 — Mk. und höher

alle Kinder «, Bade - n . Toiletteuschwönnue rc. , Wagenschwännne , Kutscherartikcl re.
Leppichbesenzu 60, 7o Pf.. 1.- . 1,50 Mk. rc. Möbelbiirsten zu 50. 75 Pf .. 1.- . 1.50 Mk. und höher.
Federstäuber zu 15, 25, 50. 75 Pf., 1.50 Mk. rc. Möbelklopfer zu 25, 35. 50, 75 Pf. und höher.

211 ?0 ' SV- 75 P1 . 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. Futzbürsteu re.
Wichsbürste,» zu 15, 2o, 35. 50, 75 Pf ., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. und höher
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf .. 1.— bis 6.- Mk.. große Auswahl. Teppichkehrmaschinen rc.

Ferner alle

Alle Größer»jUjtaiifeiiliiilic!,
rimticu. ömIc
MlWiillen,
Miller,
Julicv,
Dreiikeii.
DMerflljser,

sowieIW** alle Küfer-Waaren
in größter Auswahl billigst.

K»rb-, « iirf.- ,.- Sicbwaaren , Toilette -Artikel, Kamm- imd"Honuvaarc>i, Wäscherei-Artikel,
wie: Waschkorbe, Waschklauuner», Waschbürstc», Waschböcke, Waschbretter, Biiqclbrctter rc.

empfiehlt billigst in grösster Auswahl

Michelsberg7. Karl lVittich , Ecke Gcmcindcbadgäßchc».
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Peusione », Wiedcrocrkauf rc.

N.-Walluf a/Rhein.
itoriun Dr. Hirli

für Nervenleiden , allgem . Nervosität,
nervöse Herzleiden , nervöse Magenleiden,
nervöses Asthma. Geisteskranke
ausgeschlossen . Wasser - Heil¬
anstalt für alle geeigneten Krankheiten.

.\ Vi esbaden.
Annoncen-Annahme füralle
Zeitungen des Jn-SAuslandes[• 559ej

w * fiiireau : ^ckoipi . , » !!«« 7. - w

fein gespalten,
»Ctr . 2.20Mk .,Auzündeholz,

Brennholz RCtr. 1.30  Mk.
liefern frei ins Haus 5578

Gclir.Neugebancr, Dampt-Sclireiuerei,
Telephon 411. Schwalbacherstr.22. Telephon 411.

Neues Sauerkraut
empfiehlt

Mauergafi- s) . Wem ^ , Tel. 2350 .
Conserven - Fabrik . 10434

_ Atelier All ». WollT,
’ffli 150 iß AM am Michelsberg 2 , Ecke Kirchg.

Sclimerzl. Zahnop. Künstl.
- Zähne u. Garantie . Reparat . sofort. 5727 . ... .. - lull

• StFür Ihre Sommer -Reise
empfehlen wir Ihnen unseren Stabillst -Koirer , er ist lelclit , elegani und unvei wüstlicli , erbesitzt also alle Eigen¬
schaften, die man an einen theuren Koffer zu stellen berechtigt ist. Stabilist ist kein KoltrplnttenkoiTcr , Stabilist wird
»us ganz eigenartigemMaterial gefertigt und erlangt durch patentamtlich geschützte Verbesserungen eine ausserordentliche Wider¬
standsfähigkeit, sodass wir 3 Jahre Garantie für die Haltbarkeit übernehmen können. Stabilist wird lieute allgemein
bevorzugt , Material und Arbeit sind prima prima , der fertige Koffer ist hochfein . Stets etwa 120 Stabilist -Koffer zur Auswahl in
Unserer Niederlage Willtelinstrasse 18 , Wiesbaden . Säclia . lAolfer -F 'abrik „ Stabilist “-, Dresden A. 7725'

Ich empfehle zum Versandt von Cirkularelt,
Offerten und bergt. Adressen aller Branchen
und Bernfsarten de« In - und Auslandes.
Durch eine besondere ausgedehnte Organisation
und fortgesetzte Conirolle bin ich in der Lage,
reichhaltiges , zuverlässiges Material zu liefern
und werden Retouren vergütet.

Adnir Jaeger , Adreffttt -Berlag,
Wiesbaden . 10664

Telephon u

2099 . ^
ve^

\ <*&

0 %̂ ’*’ Bechstein-Concertflügels.
v +* * Dambachthal 9,

^ Kraft-Betrieb.
Niederlage des

früher
Taunusstr . 55.

Mlischineil-Striüerei
M. Schüller Nachf., Jahnstr.14,1,
hält s. bei allen vorkoiumeuden Arb, bestens eitipjf.

kommen die angesammeiten Reste Kleiderstoffe jeder Art, zu
Roben, Röcken und ßlousen geeignet, auf besonderen Tischen
zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige Preise, auf jedem
Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt, bieten für obige
Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf
guter Qualitäten.
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